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Tauchen an 
wilden Riffen
Höhlen und 
Wasserfälle 
entdecken

Sightseeing 
in Vigan



Mach die Welt zu deinem Abenteuer
und entdecke mit Lonely Planet  

die Philippinen

Praktisches
Die wichtigsten Informationen 
für deine Reise im Überblick. 

Kurz und übersichtlich 
zusammengefasst.

Geld 
sparen

Je mehr Du es den Lo-
cals gleichtust, desto 
billiger fährst Du. Für 
fastcrafts legt man oft 
doppelt so viel hin wie 
für normale Fähren. Kli-
matisierte Vans sind ei-
ne flotte Alternative zu 
Taxis. Last-Minute-Bu-
chungen für Inlandsflü-
ge sind immer teurer.

Zimmer nur mit Venti-
latoren sind in der Re-
gel günstiger als mit 
Klimaanlage. Eine eige-
ne Trinkflasche kann an 
den zahlreichen Was-
serspendern aufgefüllt 
werden.
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…
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Kredit- &  
Debitkarten
Kredit- und Debitkarten 
großer Anbieter werden 
in den Großstädten und 
Touristenspots meist 
akzeptiert. Man sollte 
aber immer ein biss-
chen Bargeld für die Ta-
xifahrt und kleinere 
Ausgaben dabeihaben. 
In abgeschiedenen Re-
gionen werden für Kar-
tenzahlungen manch-
mal 3 bis 5 % extra fällig.

Bargeld
In entlegenen Gebieten werden Karten oft nicht 
angenommen. Für den Notfall steckst Du am bes-
ten immer ein paar Dollarscheine ein. Andere Wäh-
rungen werden kaum akzeptiert, außer in Wechsel-
stuben.

Trinkgeld
Die Bereitschaft Trinkgeld zu geben ist nicht groß. 
Je gehobener das Restaurant, desto mehr Trink-
geld gibt man (10 % in eleganten Lokalen). In Orten 
weiter abseits freut sich das Servicepersonal darü-
ber, es wird aber nicht erwartet. Guides bekommen 
immer etwas.

Geldautomaten
Geldautomaten sind 
weit verbreitet. Aller-
dings kommt es auch 
regelmäßig zu Ausfäl-
len, deshalb am besten 
immer ein bisschen Bar-
geld behalten. Die Ab-
hebegebühren haben 
sich gewaschen: Oft 
berappt man 200 P pro 
Transaktion. Die meis-
ten Bankautomaten ha-
ben ein Limit von 10 000 
bis 15 000 P pro Abhe-
bung.

Geld Übernachten

eine Busreise
50 P/Std.

ein Museumsticket
30–150 P

ein Budget-Hotel 
1000–1500 P

ein Taxi für den 
ganzen Tag
ab 1800 P

WIE VIEL  
KOSTET .. .

Hostels
Hostels gibt‘s mittlerweile im ganzen Land, v. a. dort, wo junge Tra-
veller zusammenkommen. Die meisten zielen auf internationale 
Backpacker:innen ab, aber viele beherbergen auch junge Philippi-
ner:innen. Die besten sind richtig schick, mit Rooftopbars und 
Pools, TV-Lounges und stilvollem Dekor, andere sind einfacher ge-
strickt. Die Schlafsäle können gemischt oder unisex sein.

Island Escapes
Die Philippinen haben sich mit spektaku-
lären Luxusinselresorts einen Namen ge-
macht, wo man für einen Haufen Geld den 
tropischen Traumurlaub erleben kann. 
Doch es gibt auch einen Trend zurück zur 
Natur, zu einem Inseltourismus für alle mit 
kleineren Budget. Solche Island Escapes 
findest Du im Norden von Palawan aber 
ein paar atemberaubende Optionen sind 
auch über die Visayas verteilt, etwa auf 
Pamilacan Island nahe Bohol.

Motels
Auf den Philippinen richten sich Mo-
tels nicht an Fahrer:innen oder Leute 
auf Roadtrips. Sie gelten als Stunden-
hotels und vergeben die Zimmer für 
eine bis drei Stunden, manchmal 
auch für die ganze Nacht. Viele ha-
ben keine Fenster (die Gäste legen 
meist weniger Wert auf den Ausblick 
als auf den gegenseitigen Anblick).

Resorts
In besonders idyllischen Landstrichen, 
v. a. an der Küste, aber auch in den Ber-
gen, sind Resorts begehrt. Meist umfassen sie einen Pool, ein Res-
taurant und Landschaftsgärten. Man muss sich allerdings bewusst 

sein, dass (besonders an Wochenenden und Feiertagen) die 
Karaokemaschine den Aufenthalt geräuschvoll un-

termalen kann.

U R L A U B  A U F  D E M  B A U E R N H O F  &  E C O L O D G E S

   Der Agritourismus wird auf den Philippinen immer beliebter und die Zahl an 
Landhotels steigt, besonders in Luzon und den Visayas. Einige sind tipptopp 
und bieten den Gästen ländliche Eintracht und Hausmannskost. Andere sind 
weniger entspannend: Eine (nicht empfehlenswerte) Ecolodge in Cebu, in der 
wir übernachtet haben, beglückte ihre Gäste von Sonnenauf- bis -untergang 
und darüber hinaus mit plärrenden Klängen von Roy Orbison.

OBEN LINKS: THAWORNNURAK/SHUTTERSTOCK ©; UNTEN LINKS: DNDAVIS/SHUTTERSTOCK ©, JOHN TABANERA/SHUTTERSTOCK ©,
KRZYSZTOF BUBEL/SHUTTERSTOCK ©; LINKS: SERGEY NEPSHA/SHUTTERSTOCK ©; TOP RIGHT: MDV EDWARDS/SHUTTERSTOCK ©

Sonnenjahreszeit
Der Tourismus auf den Philippinen 
und die Hotelpreise folgen kom-

plexen saisonalen Mustern. 
Hauptsaison ist die Trockenperio-
de etwa von Mitte Dezember bis 
April, wo Du mit einem saftigen 
Zuschlag rechnen kannst. Viele 

Unterkünfte der Mittelklasse und 
im gehobenen Bereich senken ih-
re Preise zwischen Juni und No-
vember, zumeist um 20 bis 50 %. 
Budgetunterkünfte gehen übli-

cherweise nicht weit mit den Prei-
sen runter, obwohl fragen ja be-

kanntlich nichts kostet.
Achtung: Zu besonders beliebten 

Reisezeiten (Neujahr, Ostern) 
können sich die Preise verdop-
peln und verdreifachen (oder 

mehr) und es finden sich kaum 
freie Betten, es sei denn, man 

bucht Monate im Voraus.

Abgebildet: Bohol Beach 
Club

Schlafsaal im Hostel
250–550 P

Zimmer mit Ventila-
tor im Gästehaus

ab 800 P

Luxushotel
ab 6000  P

W I E V I E L KO S T E T 
E I N E N AC H T I M . . .

LOCAL TIPP
„Sorry, no change“, 
bekommt man im 

ländlichen Raum oft 
zu hören. Am besten 
Münzen, 20-, 50- und 

100-Peso-Scheine 
bereithalten.

F E I L S C H E N

Gefeilscht wird auf 
moderate Weise und 
nur bei bestimmten 
Gütern und Services. 
Auf Märkten, v. a. wo 
handgefertigte Mit-
bringsel verkauft 
werden, wird gehan-
delt, aber nicht mit 
Lebensmittelverkäu-

fer:innen (die die 
Preise meist fix aus-
schildern). 

Preise für Leihmo-
torräder oder -tricyc-
les handelt man aus, 
ebenso wie den für 
Ausflüge mit bangka- 
oder Taxifahrer:innen.

Zur Nebensaison 
gewähren viele Ho-
tels und Gästehäuser 
einen Nachlass. Das 
Personal am Emp-
fang ist vielleicht 
nicht dazu befugt, die 
Eigentümer:innen 
oder Manager:innen 
aber schon.
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Storybook
Tauche mit unseren Reportagen 
tief in den Alltag ein und erfahre 

mehr über die Seele deines 
Reiseziels. 

Ü B E R A L L  A U F  D E N  P H I L I P P I N E N  Z U  H A U S E

Ich bin in Naga City in Bicol 
geboren, wohin meine Eltern 
während der Hochzeit des 
Kriegsrechtregimes zogen. 
Mein Name, Kara Patria 
(„geliebtes Land“), steht für ihren 
Aktivismus. Meine Großeltern 
stammen aus Fischer- und 
Landeigentümerfamilien von 
den Inseln der Visayas und 
Bauerndörfern nördlich und 

südlich von Luzon, meine Eltern 
wuchsen aber in  Manila auf.

In den Ferien ging es per 
Bummelzug oder Nachtbus von 
Naga zur Verwandtschaft, die uns 
mit Fast Food, Fahrgeschäften 
und Shoppingtrips in der „großen 
Stadt“ verwöhnte, wo ich studierte 
und arbeitete.

Wie unzählige Landsleute 
dachte ich darüber nach, mein 

Glück im Ausland zu versuchen, 
die einzigartige Schönheit der 
Philippinen hielt mich jedoch 
zurück. Ich besuchte alle 82 
Provinzen der Philippinen und 
entdeckte dabei meine Reise- 
lust. Heute macht es mich 
glücklich, meine Liebe zu der 
Schönheit und Kultur des Landes 
durch Worte und Fotos zu 
vermitteln.

KAIN TANO (LASST uns essen) ist eine be­
liebte philippinische Begrüßung, ob in ab­
geschiedenen Dörfern auf winzigen Inseln 
oder im dichten Großstadtdschungel der 
Hauptstadt Metro Manila. Ein freundliches 
Lächeln, die Einladung zu einem gemeinsa­
men Essen, wie einfach es auch sein mag, 
und die Einstellung, das Beste den Gästen 
zu überlassen, spiegeln die Herzlichkeit der 
Einheimischen wider.

Die kulinarische Sprache der Liebe in 
Form besonderer Zutaten und lokaler 
Spezialitäten von Spanferkel über Wurzel­
früchte bis hin zu 
 bagoong (fermentierte 
Fisch paste), wird mit le­
bendigen Straßenumzü­
gen gefeiert. Weihnachts­
feierlichkeiten starten 
bereits im September 
und Tausende größere 
und kleinere Feste im 
ganzen Land stehen für 
die philippinische Feierfreudigkeit. Selbst 
das Ende der Arbeitswoche wird gerne in­
brünstig mit dem Besuch einer Karaoke­
bar zelebriert.

Angesichts 7641  Inseln und der drei gro­
ßen Inselgruppen Luzon, Visayas und Min­
danao überrascht es nicht, dass es auf den 
Philippinen viele verschiedene Kulturen 
und Sprachen sowie 110 größere indigene 

Gruppen gibt. Trotz einem gewissen Regio­
nalismus bewältigt das gebeutelte Land 
Krisenzeiten als gesellschaftliche Einheit 
mit dem typischen bayanihan­Geist.

Wir sind unheimlich stolz auf alles mit 
nur einem Hauch philippinischer Wur­
zeln. Ob Schönheitsköniginnen, beim 
Sport oder in der Kunst, wir zeigen uns 
gerne auf der internationalen Bühne und 
werden von einer IT­Armee gestützt, die 
sich jeder Online­Schlacht stellt. Tatsäch­
lich nutzen 84  Mio. Menschen bzw. 75 % 
der Bevölkerung fast vier Stunden täglich 

soziale Medien, was ei­
nen internationalen Re­
kordwert darstellt.

Für uns steht die Fa­
milie an erster Stelle, 
wobei diese über Jahr­
zehnte nicht groß genug 
sein konnte. Kinder wer­
den traditionell als Se­
gen gesehen, allerdings 

entscheiden sich viele Angehörige der 
jüngeren Generation in urbanem Umfeld 
für weniger Kinder. Neugierige Fragen 
über den Beziehungsstatus und Pläne zur 
Familiengründung sind bei der älteren 
Verwandtschaft als Small­Talk­Themen 
kulturell ebenso akzeptiert wie Kommen­
tare über die Gewichtszunahme. Am bes­
ten nimmt man diese deshalb als Kompli­

Bilder im Uhrzeigersinn von oben links: Angehöriger des Maranao-Stamms aus Mindanao; 
philippinische Obstverkäuferin; Angehörige der Ifugao-Bergstämme; Philippiner, El Nido

INSELN ÜBER INSELN
Die Philippinen bestehen offiziell 
aus 7641 Inseln, wobei die Zahl je 
nach Wasserstand schwanken 

kann. Davon bewohnt sind 2000. 
Würde man auf jeder Insel einen 

Tag verbringen, bräuchte man 
dafür mindestens 20 Jahre.

TRIFF DIE
LOCALS
Typisch philippinisch ist die Liebe fürs Essen, für Feste und für die 
Familie. Kara Santos über ihre Landsleute.
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Reiseziele
Entdecke einzigartige Erlebnisse, 

Tipps unserer Autor:innen und 
Expert:innen, Hintergründe und 

Empfehlungen.
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Das Herz der Philippinen schlägt eindeutig in 
Manila, einer heißblütigen südostasiatischen 
Mega-Hauptstadt, die zunächst einschüchtert 
und dann mit ihrer schieren Größe und anste-
ckenden Energie in Bann zieht. Als Erstes die 
Energie – wenige Hauptstädte der Welt können 
mit Manilas Nachtleben mithalten, von Live-
musikbars in Quezon City über Kneipen und 
After-Hour-Bars in Makati bis zu pulsierenden 
Nachtclubs in BGC und Casinos in Paraña-
que. Manila erblühte zudem zu einem 
Feinschmeckerparadies mit in-
ternationaler Küche und pas-
senden Wein- und Cocktail-
karten.

Als Nächstes die Größe: 
14 Mio. Menschen in den 17 
„Städten“ der Metro Mani-
la, die nahtlos in die Vor-
orte der umliegenden Pro-
vinzen übergehen. In den 
Straßen donnert Manilas be-
rüchtigter Verkehr, auch wenn In-
genieure eifrig Autobahnüberführun-
gen und Hochbahnen bauen, die eine schöne 
neue Zukunft mit modernisiertem Nahverkehr 
bringen sollen.

Inmitten des Wahnsinns gibt es auch Ruhe-
punkte. In einem Barrio fernab des Stadtzent-
rums wird man mit Lächeln, „Hey Joe“-Rufen 
und Essenseinladungen gegrüßt. Von der Spit-

ze des Riesenrads MOA Eye ist der Blick auf den 
Sonnenuntergang über Bataan herrlich. Die ro-
busten Steinmauern der alten Stadt Intramu-
ros zeugen von Geschichte. Alte Männer spielen 
in einer schattigen Ecke des Rizal-Parks Schach.

Bedenkt man, was es alles durchgemacht hat, 
ist Manilas Wandlung im 21. Jh. zu einer der 
großen Städte Asiens wohlverdient. Während 
des Zweiten Weltkriegs erlitt die Stadt schreck-
liche Gräueltaten und wurde in Schutt und Asche 

gelegt. Sie wurde wieder aufgebaut, 
büßte jedoch viel vom Charme der 

einstigen „Perle des Orients“ ein. 
Ab den Marcos-Jahren konn-
te die Infrastruktur mit der 
unaufhaltsamen Ausdeh-
nung und dem explodieren-
den Bevölkerungswachstum 
nicht Schritt halten.

Diese Platzprobleme beste-
hen noch heute: Ein laufendes 

Projekt zur „Urbarmachung“ rie-
siger Teile der Bucht von Manila 

offenbart die Gier und den Raubbau lo-
kaler Bauunternehmer, die sich nicht um Um-
weltbelange scheren. Trotz allem nahm Manila 
das Chaos an und wurde cool. Es ist nicht mehr 
nur ein Ort für den obligatorischen Zwischen-
stopp, sondern inzwischen ein Verweilort für 
mehrere Nächte, wenn nicht sogar selbst ein 
Reiseziel.

Ein tieferer Blick offenbart eine moderne Megastadt 
mit bewegter Geschichte, lebhafter Gastronomie-
szene und brodelndem Nachtleben.

RAUE PERLE DES ORIENTS
Manila

DIE WICHTIGSTEN ZIELE
MANILA

Der historische Kern 
der Hauptstadt.  

S. 60

PASAY  
& PARAÑAQUE

Riesige Einkaufszent-
ren und Casinos.  

S. 74

MAKATI  
& BGC

Zentrum 
des Geschehens.  

S. 79

QUEZON CITY 
& UMGEBUNG

Geografisches und 
spirituelles Randge-

biet. S. 89
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Links: Chinesischer Friedhof (S. 70); oben: Makati (S. 79)
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Reiseplanung
Erkunde die tollsten Ecken 

deines Reiseziels und plane 
deine perfekte Reise mithilfe 

unserer Reiserouten.
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Reisterrassen von Batad (S.  142)

10 11

Die Philippinen sind Teil des Pazifischen Feuer-
rings und haben zahlreiche Berge mit einer Höhe 

von über 2000  Metern. Viele davon sind aktive 
oder schlafende Vulkane, deren Gipfel man in kur-
zen halbstündigen Ausflügen bis hin zu mehrtägi-
gen Expeditionen besteigen kann. Auch nicht ver-

passen sollte man die Reisterrassen von 
Nord-Luzon. Dabei geht’s auf alten Pfaden durch 
ländliche Dörfer, in denen indigene Bräuche ge-

pflegt werden.

Trekkingsaison 

Februar bis Mai ist die beste Zeit für 
Trekkingtouren, da es dann am tro-
ckensten ist und es weniger limatik 

(Blutegel) gibt.

Aufstieg verboten

Temperamentvolle Vulkane wie der 
Mayon (Bild) und der Taal Volcano 

sind oft gesperrt. Bei Philvolcs (phi-
volcs.dost.gov.ph) über den neu-

esten Stand informieren.

Genug trinken 

Mit sehr heiß-feuchtem Klima muss man bei der Bestei-
gung eines Gipfels auf den Philippinen rechnen, vor allem 

in niedrigeren Lagen. Frühzeitig und oft etwas trinken.

WILDE WAN­
DERUNGEN

TOLLE REISEERLEBNISSE

Banaue und Batad 1  Bewun-
dere die smaragdgrünen Reis-
terrassen, die vor Jahrhunder-

ten von den Ifugao in die Hänge 
gehauen wurden. (S. 142)

Kanlaon 2  Durch Wälder, in 
denen es von Vögeln und Wildtie-
ren nur so wimmelt, geht’s hinauf 
zum Gipfel des aktiven Vulkans, 
der über dem nördlichen Negros 

emporragt. (S. 239)

Fahre ins Innere der Insel 
Camiguin, um den zerklüfteten 
Vulkan Hibok-Hibok 3  zu be-
steigen, und dich anschließend 

in erfrischenden Wasserbe-
cken abzukühlen, die von don-

nernden Kaskaden gespeist 
werden. (S. 330)

Apo 4  Bezwinge vom nahe-
gelegenen Davao aus den 

höchsten Gipfel des Landes, 
der über Süd-Mindanao thront. 

(S.  346)

Halcon 5  Die ultimative 
Kletterherausforderung auf 
den Philippinen (Bild ganz 
links) kann man im Rahmen 

einer dreitägigen Expedition 
auf Mindoros höchsten Berg 

meistern. (S. 193)
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COVER FOTO: Banaue, North Luzon, filmlandscape/Shutterstock ©
FOTO RÜCKUMSCHLAGSEITE: Traditional outrigger boat, Kayangan Lake Adrian Baker/Shutterstock ©
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DIE PHILIPPINEN
WILLKOMMEN AUF DEN PHILIPPINEN
Ich lebe nun schon seit fast 20 Jahren auf den Philippinen 
und pendele zwischen Manila und Palawan. Meine drei Kin-
der sind hier geboren und irgendwann möchte ich in den 
Bergen südlich von Manila ein Haus bauen und dort mei-
nen Lebensabend genießen. Warum ich die Philippinen lie-
be? Natürlich wegen der wunderschönen Natur – schließlich 
lebe ich in El Nido. Neben Traumstränden und idyllischen 
Inseln schätze ich jedoch auch subtilere Dinge. Da sind die 
langen Fahrten auf dem Dach eines Jeepneys durch die Ber-
ge des nördlichen Luzon, gefolgt von einer Runde Gin-Shots 
mit indigenen Dorfältesten im da-pay (Versammlungsort), 
frischer Fisch bei einem bangka-Tagesausflug oder ein kal-
tes San Miguel bei Sonnenuntergang. Da sind Freunde mit 
Namen wie Bing und Bong, Ausdrücke wie „comfort room“ 
und ja, auch Karaoke. Das ist wahre Liebe.	

Greg Bloom
@bearcattravel
Greg schreibt schon lange für Lonely Planet und ist Gründer von 
Bearcat Travel in El Nido. Er verfasste die Kapitel Reiseplanung, 
Manila und Rund um Manila.

Mein Lieblingser­
lebnis in und um Mani­
la ist ein Abenteuer im 
Masungi Georeserve 

(S. 94), bei dem man zu­
gleich etwas zum 

Schutz der unverzicht­
baren Sierra Madre 

beiträgt.
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Jeepney, Batad (S. 142)
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L I E B L I N G S P L Ä T Z E

Die kleinen Strandabschnitte von Panagsama 
Beach (S. 276) erinnern nicht gerade an ein tropi­
sches Paradies. Moalboal wurde 2021 vom Taifun 
Odette direkt getroffen und die Folgen sind an der 
Küste noch immer sichtbar. In ein paar Jahren wird 
die Stadt jedoch wieder erblühen, dafür sorgen die 
unerschütterlichen Visaya, die ihre Betriebe wieder 
aufbauen. Die berühmte Sardinenschule (siehe 
Bild) direkt vor der Küste bleibt ein faszinierender 
Ort.

Iain Stewart
@iaintravel

Auch wenn Einheimische sich gerne über ihren 
liebenswerten Ruf lustig machen, verkörpert die 
Bevölkerung von Dumaguete (S. 243) das Beste der 
philippinischen Gesellschaft. Ich traf so viele Men­
schen, die ihre Stadt begeistert mit Auswärtigen teil­
ten. Außerdem überzeugt der Ort auch kulinarisch 
(siehe Bild) und mit vielen Attraktionen in der Nähe, 
darunter bekannte Tauchspots, artenreiche Wälder 
und eine der faszinierendsten Inseln von Negros.

Regis St.  Louis
@regisstlouis

Hier schlägt für unsere Autor:innen und Expert:innen  
das Herz der Philippinen.

Die so abgelegene idyllische Inselgruppe Batanes 
(S. 150; siehe Bild) hat mich mit ihrer wunderschö­
nen Szenerie – eindrucksvoller Ozean, dramatische 
Klippen, sanfte Hügel und ein Vulkan – und den 
großartigen Menschen verzaubert. Bei einer Philip­
pinenreise übersieht man den Archipel leicht, da­
bei ist ein Besuch überaus lohnenswert. Die Ideale 
der Gemeinschaft, die ruhige Besonnenheit und 
die Freundlichkeit können einen nur beeindrucken.

Ray Bartlett
@kaisoradotcom

Das Agung House (S. 341; siehe Bild), der Skulptu­
renpark und die Oase des Künstlers Kublai Millan 
in Blickweite des wolkenverhangenen Apo auf 
Süd-Mindanao ist ein großartiges Symbol für das 
philippinische Streben und Sehnen nach Frieden. 
Riesige Figuren bedeutender ethnischer und 
religiöser Gruppen halten sich an den Händen 
und demonstrieren Harmonie. Millan erschuf auf 
ganz Mindanao ähnliche monumentale Szenen. 
Er hofft mit dieser Kunstform zu Versöhnung zu 
inspirieren.

Michael Grosberg
www.linkedin.com/in/michael-grosberg-9912858
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Mehr Philippinen geht nicht: An Bord eines Bangka-
Bootes kann man Tage oder Wochen damit verbrin-
gen, die 7000  Inseln des Landes zu erkunden. In Pa-

lawan und auf den Visayas werden überall solche 
Touren angeboten, denn hier gibt’s viele der traum-
haftesten Inseln und herrlichsten Meereslandschaf-
ten. Andernorts kann man sich von Einheimischen 
zu abgelegenen Fischerdörfern bringen lassen, wo 
der tägliche Fang zum Abendessen gegrillt wird.

Bootfahren mit Stil

Bangkas (Bild) erfreuen sich der 
größten Beliebtheit fürs Inselhop­

ping, doch modernere Motorjachten 
und Segelboote gewinnen an Be­
deutung, da sie komfortabler und 

sicherer sind.

Übernachtungstrips

Die mehrtägigen Inseltouren im 
Norden Palawans bieten die Mög­
lichkeit, fernab der Zivilisation an 
abgelegenen Stränden unter dem 
Sternenhimmel zu übernachten.

Wetterbeobachtung

Das Wetter ist unbeständig und Fahrten können ab­
gesagt werden, insbesondere von Juni bis Oktober 

(Regenzeit) und von Dezember bis Februar (viel Wind).
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El Nido und Cadlao Island (S.  358)

BESTES INSELHOPPING

Bacuit Archipelago 1  Eine 
Bootstour durch die labyrin­

thische Wasserwelt vor El Nido 
(Bild) im Norden Palawans soll­

te auf der Liste von Inselfans 
ganz oben stehen. (S.  358)

Coron Island 2  Erkunde mit 
einer Bangka oder einem Kajak 

die bezaubernden Calamian 
Islands, darunter diese beson­
ders schöne Insel in der Nähe 

der Stadt Coron. (S.  371)

Bucas Grande 3  Von Siargao 
aus macht man sich auf den 
Weg, um durch die sensatio­

nell malerischen Lagunen der 
Insel zu gleiten. (S.  326)

Caramoan Peninsula 4  
Erforsche die Karstlandschaft 
rund um diese Landzunge im 
östlichen Bicol, die es mit der 
des Bacuit-Archipels aufneh­

men kann. (S.  174)

Olango Island 5  Mache 
einen Ausflug ins Wildtier­

schutzgebiet und zu den mit 
Riffen übersäten Inseln des 

umliegenden Olango Reef Flat 
vor Cebu. (S.  273)
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Die Philippinen sind Teil des Pazifischen Feuer-
rings und haben zahlreiche Berge mit einer Höhe 

von über 2000  Metern. Viele davon sind aktive 
oder schlafende Vulkane, deren Gipfel man in 

kurzen halbstündigen Ausflügen bis hin zu mehr-
tägigen Expeditionen besteigen kann. Auch nicht 
verpassen sollte man die Reisterrassen von Nord-
Luzon. Dabei geht’s auf alten Pfaden durch länd
liche Dörfer, in denen indigene Bräuche gepflegt 

werden.

Trekkingsaison 

Februar bis Mai ist die beste Zeit für 
Trekkingtouren, da es dann am tro­
ckensten ist und es weniger limatik 

(Blutegel) gibt.

Aufstieg verboten

Temperamentvolle Vulkane wie der 
Mayon (Bild) und der Taal Volcano 

sind oft gesperrt. Bei Philvolcs 
(www.phivolcs.dost.gov.ph) über 
den neuesten Stand informieren.

Genug trinken 

Mit sehr heiß-feuchtem Klima muss man bei der Bestei­
gung eines Gipfels auf den Philippinen rechnen, vor allem 

in niedrigeren Lagen. Frühzeitig und oft etwas trinken.

WILDE WAN­
DERUNGEN
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Reisterrassen von Batad (S.  142)

11

TOLLE REISEERLEBNISSE

Banaue und Batad 1  Bewun­
dere die smaragdgrünen Reis­
terrassen, die vor Jahrhunder­

ten von den Ifugao in die Hänge 
gehauen wurden. (S. 142)

Kanlaon 2  Durch Wälder, in 
denen es von Vögeln und Wildtie­
ren nur so wimmelt, geht’s hinauf 
zum Gipfel des aktiven Vulkans, 
der über dem nördlichen Negros 

emporragt. (S. 239)

Fahre ins Innere der Insel 
Camiguin, um den zerklüfte­
ten Vulkan Hibok-Hibok 3  
zu besteigen, und dich an­

schließend in erfrischenden 
Wasserbecken abzukühlen, 

die von donnernden Kaskaden 
gespeist werden. (S. 330)

Apo 4  Bezwinge vom nahe­
gelegenen Davao aus den 

höchsten Gipfel des Landes, 
der über Süd-Mindanao thront. 

(S.  346)

Halcon 5  Die ultimative 
Kletterherausforderung auf 
den Philippinen (Bild ganz 
links) kann man im Rahmen 

einer dreitägigen Expedition 
auf Mindoros höchsten Berg 

meistern. (S. 193)
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Auf der Suche nach dem perfekten Strand wird 
bestimmt jeder auf den Philippinen mit über 

7000  Inseln fündig. Egal, ob man weg von allen 
anderen sein, zu Techno-Beats tanzen, den ganzen 

Tag Kitesurfen oder bei einem Cocktail den 
Sonnenuntergang genießen möchte – hier kommst 

du auf deine Kosten.

Kleine Ärgernisse

Nahezu unsichtbare Sandfliegen 
(nikniks) sind ein Problem an abge­
legeneren Stränden wie in Palawan. 

Vor Ort erhältliche Sprays gegen 
Ungeziefer bieten mäßigen Schutz.

STRANDLEBEN

Badesaison

Wer Strandurlaub plant, befasst sich 
am besten vorher mit dem Wetter. An 
der Ostküste ist es von Juni bis Sep­

tember am regnerischsten, an der 
Westküste von Dezember bis März.

Sicheres Sonnenbaden 

Ein guter Schutz ist in den Tropen unerässlich, um schwe­
re Sonnenbrände zu vermeiden und sich vor Quallen und 

diversen stechenden Mikroorganismen zu schützen.
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Nacpan Beach (p364)

13

SCHÖNSTE STRÄNDE

White Beach Lasse, die Füße 
im feinen Sand an einem der 
berühmtesten Strände von 

Boracay, den atemberauben­
den Sonnenuntergang auf 

dich wirken. (S. 206)

Nacpan Beach Genieße lange 
Spaziergänge am traumhaften 
Nacpan Beach, einem der vie­
len Postkartenstrände in und 

um El Nido. (S. 364)

San Vicente Fahre mit dem 
Motorrad entlang des 14  km 

langen, fast ununterbrochenen 
Sandstreifens an der Küste 
nördlich von Port Barton. 

(S. 377)

Die Strände von Pagudpud 
Mach dich auf den langen Weg 
zur Spitze von Luzon, um dich 
im weißen Sand der nördlichs­

ten Strände des Landes zu 
vergnügen. (S. 147)

Paliton Beach Wer der 
72  km langen, fast verkehrs­
freien Ringstraße um Siquijor 
folgt, kann an abgelegenen 

Stränden wie dieser Schönheit 
halten und dort relaxen. 

(S. 249)
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Das einmalige Philippinische Meer ist weltbe-
rühmt für sein vielfältiges Unterwasserleben. Die 
Philippinen liegen im Herzen des Korallendreiecks 

und ihre Riffe explodieren förmlich vor Farben 
und verrückten  Lebewesen. Dementsprechend 

sind sie ein echtes Tauch- und Schnorchelparadies. 
Mit etwas Glück entdeckst du hier Walhaie, 

Dugongs (Seekühe) oder Meeresschildkröten.

Walhaie

Umweltbewusste Walhai-Beobach­
tungsprogramme (Füttern ist z. B. 

verboten) werden von Donsol 
(S. 168) in Südost-Luzon und von 

Puerto Princesa (S. 380) in Palawan 
aus durchgeführt.

Friedliche Meerestiere

Haie (einschließlich der Wal- und 
Fuchshaie; siehe oben) und andere 

Meeresbewohner, denen man in den 
philippinischen Gewässern begeg­

net, sind in der Regel harmlos.

Schnorcheln oder Tauchen

Tauchen ist nichts für dich? Kein Problem. Die besten 
Tauchspots einschließlich der hier aufgeführten sind 

meist auch die besten Stellen zum Schnorcheln.
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Tauchen mit Sardinen, Moalboal (S.  276)
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GRANDIOSE UNTER­
WASSERERLEBNISSE

Balicasag Island und Pami-
lacan Island 1  Mit Schild­

kröten schnorcheln und Del­
fine und Wale bewundern, die 
sich in der Bohol-See um den 
von Riffen gesäumten Inseln 

tummeln. (S. 294)

Malapascua Island 2  An der 
Nordspitze von Cebu begeg­
nest du eventuell Fuchshaien 

sowie Mantarochen. (S. 312)

Apo Reef 3  Entdecke Haie, 
Rochen, Lippfische und ande­
re Meeresbewohner in diesem 

herrlichen, größtenteils ver­
sunkenen Atoll zwei Stunden 

vor Mindoro. (S. 197)

Südliches Leyte 4  Schwim­
me zwischen Meeresschild­

kröten und erforsche die 
Korallenriffe vor Padre Burgos 

oder beobachte Walhaie in 
Pintuyan. (S. 302)

Moalboal 5  Bestaune mit 
Tauchausrüstung oder beim 

Freitauchen Sardinen, die sich 
nur wenige Meter vom Ufer 
entfernt in einem riesigen 
Schwarm tummeln. (S. 76)
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Als einer der Orte mit weltweit größter biologischer 
Vielfalt ist vieles auf den Philippinen schützenswert. 

Es gibt lobenswerte Initiativen für Ökotourismus 
und Orte, an denen dieser floriert, aber um sie zu 

finden, muss man sich informieren. Ein erster 
Schritt ist, unabhängig zu reisen, denn bis auf ein 

paar Ausnahmen scheren sich viele inländische 
Reiseveranstalter nicht um Naturschutz.

Umweltfreundlich  
reisen

Eigenes Geschirr und Mehrwegfla­
schen verwenden, Plastik meiden, 

Kajaks und Fahrräder motorisierten 
Fortbewegungsmitteln vorziehen 

und riffverträgliche Sonnenschutz­
mittel verwenden.

Du bist,  
was du isst

Gesund und regional essen, um den 
eigenen ökologischen Fußabdruck 
zu verringern. Das familiengeführte 
Gasthaus oder den (vorzugsweise 
veganen) Burgerladen gegenüber 
multinationalen Ketten vorziehen.

Umweltbewusste Unternehmen

Verantwortungsvolle Vergleichsplattformen für Reisen 
wie Eco Explorations (ecoexplorationsph.com) nutzen, wo 
Touren und Anbieter auf Nachhaltigkeit geprüft werden.
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Affenadler (S. 344)
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UMWELTBEWUSSTE  
REISEERLEBNISSE

Batanes 1  Fliege zur traditions­
reichen nördlichsten Inselkette 

der Philippinen, wo umwelt­
freundliche Aufenthalte in Gast­
familien sowie Fahrradtouren an 
der Tagesordnung sind. (S. 150)

Tao Philippines 2  Brich zu 
einer mehrtägigen Expedition 
auf oder besuche das auf einer 

Farm in El Nido gelegene 
Hauptquartier des sozialver­
antwortlichen Anbieters von 

Schiffstouren. (S. 362)

Masungi Georeserve 3  Mit 
dieser preisgekrönten nachhal­
tigen Reiseinitiative zum Schutz 

der Sierra Madre Mountains 
kannst du dich durch einzig­
artige, in den Karst gebaute 
Seilgärten hangeln. (S. 94)

Philippine Tarsier  
Sanctuary 4  Beobachte die 

knuffigen faustgroßen Kobold­
makis von Bohol in ihrem natür­

lichen Lebensraum im Wald. 
Der Erlös kommt dem Schutz 

der Art zugute. (S. 299)

Philippine Eagle Center 5  
Das Schutzgebiet widmet sich 

dem Fortbestehen des 
Affenadlers, Nationalvogel 

der Philippinen. (S. 344)
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Auf den Philippinen gibt’s eine faszinierende 
Mischung verschiedener Architekturstile: Jahrhunder-

tealte Steinkirchen, Holzbauten mit einheimischen 
und europäischen Elementen und denkmalgeschützte 
Herrenhäuser, die zu Museen oder Hotels umgestaltet 
wurden. Viele Stämme aus den Bergen in Nord-Luzon 
und Mindanao leben immer noch in Hütten aus Hart-

holz, die ohne Nägel stabil errichtet wurden. Zeit
genössischer sind die modernen, glänzenden Wolken-

kratzer in der Bonifacio Global City in Manila.

Lebendiges Museum

Architekturinteressierte sollten sich 
Las Casas Filipinas de Acuzar (S 114; 
Bild oben) ansehen, wo Herrenhäu­
ser aus dem ganzen Land original­

getreu rekonstruiert wurden.

Schöne Einfachheit

Die einfache, zweckmäßige Nipa-
Hütte (Bild oben) prägt die philippi­
nische Architektur seit Jahrhunder­

ten. Sie besteht aus Holz und 
Bambus und hat ein Strohdach.

HISTORISCHE 
HÄUSER

Verborgene Schätze

Obwohl ein Großteil der Architektur aus der spanischen Kolonialzeit nach 
und nach abgerissen wird, stößt man in den entlegensten Barangays 

manchmal auf die beeindruckendsten Gebäude.
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Kalesa, Vigan (S. 131)
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TRAUMHAFTE  
ARCHITEKTUR

Vigan 1  Schlendere zu Fuß 
durch die gepflasterte Calle 

Crisologo oder miete eine kalesa 
(Pferdekutsche). Die Gasse ist 
von historischen Häusern mit 
mexikanischen, chinesischen, 

philippinischen und spanischen 
Einflüssen gesäumt. (S. 131)

Silay 2  In dieser Stadt im Nor­
den von Negros reizen vor allem 
die wunderschönen, jahrhunder­
tealten Zuckervillen, von denen 
einige heute als Museen dienen. 

(S. 237)

Taal 3  Gut erhaltene alte Häuser 
aus dem 19.  Jh. und eine der 

größten Basiliken Südostasiens 
warten in diesem wenig bekann­

ten Ort. (S. 105)

Escolta Street 4  Jugendstil- 
und Beaux-Arts-Gebäude aus der 
amerikanischen Ära säumen die 
einst prächtige Allee in Manila, 
die derzeit ein Revival erlebt. 

(S. 68)

Jaro Cathedral 5  Die Kirche ist 
ein Wahrzeichen und guter 
Ausgangspunkt für einen 

Spaziergang durch den Stadtteil 
Jaro in Iloilo, in dem zahlreiche 

verfallene Herrenhäuser von einer 
vergangenen Zeit zeugen. (S. 222)
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Es gibt nichts Vergleichbares mit dem Anblick 
(und dem Geräusch) eines wilden Flusses, der sich 
in ein idyllisches Wasserbecken ergießt, vor allem 
nach einer anstrengenden Wanderung bei hoher 

Luftfeuchtigkeit durch den Dschungel. Die Philip-
pinen bieten eine Fülle von Wasserfällen, viele da-
von beliebte Fotomotive. Zwar sind manche schwer 

zu erreichen, aber allein der Weg dorthin ist der 
halbe Spaß.

Trockenzeit

Kleinere Kaskaden verringern sich oft 
zu einem Rinnsal oder versiegen in 
den trockensten Monaten (April bis 

Anfang Juni) ganz. Saisonale Informa­
tionen beugen Enttäuschungen vor.

Den Sprung wagen

Es bieten sich viele Gelegenheiten 
zum Klippenspringen, aber Vorsicht: 

Nicht in unerforschte Gewässer sprin­
gen. Selbst von der Wassertiefe über­

zeugen und im Zweifelsfall lassen.

Richtiges Schuhwerk

Viele der besten Wasserfälle erfordern lange Fußmär­
sche, oft auf wilden Waldpfaden. Geeignete Wanderschu­
he sind wichtig (auch wenn die Guides Flip-Flops tragen).
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Bomod-ok Falls (S. 141), Sagada
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BEEINDRUCKENDE  
WASSERFÄLLE

Sagada 1  Durch idyllische 
Dörfer und Reisterrassen geht 

es zu den beeindruckenden 
Bomod-ok Falls und einer Viel­
zahl anderer Wasserfälle in der 

Nähe des Bergdorfs. (S. 141)

Pagsanjan Falls 2  An Bord 
eines Longboats flussaufwärts 
an einen ganz besonderen Ort 

gerudert zu werden ist das 
Philippinen-Abenteuer 

schlechthin. (S. 106)

Kawasan Falls 3  So schön es 
auch ist, verlasse das belebte 

Hauptbecken, und genieße ab­
gelegenere Wasserfälle sowie 

Schwimmstellen. (S. 279)

Bugtong Bato Falls 4  Von 
Boracay aus kann man einen 

Tagesausflug zu den mehrstufi­
gen Kaskaden mit malerischen 

Becken machen. (S. 212)

Anuplig Falls 5  An einer 
Bergstraße in der Nähe von 
Pagudpud kreuzen sich zwei 
Wege – nimm den längeren 
zu diesem wenig besuchten 
Wasserfall, der ein eiskaltes 
Schwimmloch speist. (S. 149)
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7000  Inseln in die Mitte des Pazifiks sorgen für 
einen ordentlich brechenden Wellengang. In der 

Taifun-Saison zwischen Juli und November bilden 
sich gelegentlich riesige Barrels von der Länge der 
gesamten Ostküste. An der Westküste sorgt der ab-
landige amihan (Nordostmonsun) von Dezember 

bis März für beständige, hervorragende Wellen. Für 
ein wirkliches Abenteuer miete eine private Jacht 

und mach dich auf eine mehrtägige Surfsafari.

Verleih

Boards für alle Niveaustufen sind in 
den Hauptorten erhältlich. Natürlich 
sieht das eigene Equipment cooler 
aus, aber dann muss man sich auch 

selbst darum kümmern.

Wettbewerbsgeist

Wettbewerbe sind eine tolle Gele­
genheit, Surfstädte zu besuchen – 
wer sich traut, macht mit. Die größ­

ten gibt’s auf Siargao (siehe Bild 
oben), San Juan und Calicoan Island.

Menschenmengen

Obwohl die Einheimischen die Welle Siargaos „Crowd 
Nine“ nennen, ist das Surfen kein Sport für alle und es 

ist selbst an der Cloud Nine kaum je überlaufen.

SURFEN 
 MIT DÜNUNG
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San Juan, La Union (S.  136)
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BESTE SURFERLEBNISSE

Cloud Nine 1  Der Name dieser 
legendären Rechtskurve sagt 
alles, aber sie ist nur eine von 

vielen nahezu perfekten Wellen 
vor der Surfhauptstadt Siargao. 

(S. 320)

San Juan (La Union) 2  Der bes­
te Surfspot an der Westküste von 
Nord-Luzon glänzt mit konstan­
ten drei bis fünf Fuß hohen Wel­
len während des amihan. (S. 136)

Catanduanes 3  Majestics ist 
die Top-Welle in Bicol, einer für 
Abenteuersport und Taifune be­
kannten Region. Die Abgeschie­

denheit sorgt dafür, dass es keine 
Menschenmassen gibt. (S. 175)

Baler 4  Der Point Break, der 
durch Apocalypse Now berühmt 
wurde („Charlie don’t surf“), ist 

unbeständig, kann das Surf­
vergnügen aber perfekt machen. 

(S. 153)

Calicoan Island 5  Weit 
abgelegener Außenposten in 
Samar mit vier Riffbreaks, die 

unter dem Namen ABCD bekannt 
sind und exzellente Breaks 

sowohl rechts als auch links 
bieten. (S. 306)
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Trauriger Fakt

Historiker:innen sind der Mei­
nung, dass Manila im  Zweiten 

Weltkrieg heftiger zerstört 
wurde als jede Hauptstadt der 

Alliierten außer Warschau.

Unterwassermuseum

Wer den Zweiten Weltkrieg auf 
einzigartige Weise nachempfin­
den möchte, kann beim Wrack­
tauchen in der Bucht von Coron 

(S.  370; oben) zehn 1944 versenk­
te japanische Schiffe betrachten.

Unbedingt lesen

Retribution: The Battle for Japan (Englisch) von Max 
Hastings erzählt von zähen Seeschlachten und kritisiert 

MacArthurs von Hochmut angetriebenen Feldzug zur 
Wiedereroberung der Philippinen.

DENKWÜRDIGE 
KRIEGSSCHAUPLÄTZE

Bataan Peninsula 1  Gehe 
die mühsamen Schritte der 
70 000 philippinischen und 
amerikanischen Gefange­
nen nach, die den Todes­

marsch von Bataan durch­
litten. (S. 114)

Leyte Landing Memorial 
2  Mache es wie MacArthur 

und gehe am Red Beach an 
Land, wo eine Statue seine 
„Rückkehr“ in der größten 

Seeschlacht der Geschichte 
nachstellt. (S. 302)

Corregidor Island 3  Miete 
ein Boot in Manila oder 

Mariveles, Bataan, um zu der 
berüchtigten Insel zu gelan­
gen, auf der MacArthur sein 
Rückkehrversprechen gab. 

(S. 78)

Manila American Ceme
tery 4  Der bewegende 

Friedhof (linkes Bild) ist ein 
guter Ausgangpunkt, um die 

dunkelsten Zeiten Manilas 
zu verstehen. (S. 85)

Puerto Princesa 5  
Schlendere durch Museen 
und befasse dich mit der 
Vergangenheit, um die 
strategische Rolle der 

Hauptstadt Palawans im 
Pazifikkrieg zu begreifen. 

(S. 378)

Nur wenige Länder haben im Zweiten Welt-
krieg so viel Schmerz, Leid und Schaden er
litten wie die Philippinen. Überall erinnern 

düstere Stätten an Schlachten, Landungen und 
Todesmärsche. Obwohl nur wenige der mehr 

als 100 000 Zivilpersonen gedenken, die in der 
Schlacht um Manila Anfang 1945 ums Leben 
kamen, gibt’s immer mehr Literatur zur dun-

kelsten Stunde der Hauptstadt.

GESCHICHTE 
HAUTNAH
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Cebu (S. 267)

Egal, ob man in einer Megacity, die niemals 
schläft, die Nacht durchfeiern, die Zehen in 

einer groovigen Cocktailbar bei Sonnenunter-
gang in den Sand stecken oder auf einer fernen 
Insel bei Vollmond zu wummernden Beats tan-
zen möchte – hier gibt’s für jeden das richtige 

Programm. Wenn es darum geht, Party zu 
machen, sind die Einheimischen Profis.

PARTYVOLK

Dresscode

Für Clubs in Manila und Cebu 
sollte man sich schick kleiden. 
Flip-Flops sind in einigen nob­
leren Bars verpönt. Am Strand 

hingegen ist alles erlaubt.

Eintritt

In beliebten Clubs und Live­
musik-Bars in den Großstädten 
sind Eintrittspreise von 300 bis 
1000 Pesos üblich. Manchmal 

ist der Eintritt auch frei.

WILDES NACHTLEBEN

Manila 1  Das heißblütige 
Nachtleben der Hauptstadt er­
streckt sich von Hipster-Treff­

punkten mit Bongo-Soundtrack 
in Quezon City bis zu über­

kochenden Bars und schicken 
Nachtclubs in Makati und der 

BGC. (S. 54)

Siargao 2  Am Partystrand 
Nummer eins des Lands ist jede 
Nacht eine andere Bar der ange­

sagteste Treffpunkt. (S. 323)

Cebu 3  Verbringe eine Party­
nacht in der zweitgrößten Stadt 
der Philippinen mit ihren Craft-
Bier-Häusern, Musikbars und 

Nachtclubs. (S. 267)

El Nido 4  Bei Sonnenunter­
gang am Strand vor der un­

glaublichen Kulisse der Bacuit-
Bucht Cocktails schlürfen und 
dann in der Stadt weiterfeiern. 

(S. 360)

Boracay 5  Bestelle am 
legendären White Beach bei 

Sonnenuntergang zwei 
Cocktails zum Preis von einem. 
Leider haben Vorschriften die 

Insel auf der Partyhitliste 
ziemlich nach hinten abrutschen 

lassen (S. 210)
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Dauer: 4–5 Tage, Strecke: 1250 km

Bei so vielen Inseln und den langen Reisezeiten von A nach B ist die Pla-
nung einer vier- bis fünftägigen Reiseroute eine Herausforderung, aber 
mit dem Flugzeug machbar. Auf dieser Tour genießt man einen Tag lang 
Stadtflair in Manila, bevor es zu den Inseln und in die Berge weitergeht.

Kurztrip
R E I S E R O U T E N

2  
TAGAYTAY 1 TAG
Der einfachste und malerischste Tagesausflug 
von der Hauptstadt aus. Tagaytay (S. 102) 
erstreckt sich entlang eines Bergrückens mit 
spektakulärem Blick auf den Lake Taal und den 
Hunderte Meter tiefer schwelenden Taal Volcano 
(Bild). Es gibt einige wunderbare Restaurants, die 
diesen tollen Ausblick bieten. Früh aufbrechen 
und ein Auto mieten, um am Nachmittag wieder in 
Manila zu sein.

    Siargao: 3 Std.

1  
MANILA 1 TAG
Los geht die Reise in der energiegeladenen Haupt-
stadt der Philippinen (S. 54). Sie ist der beste Aus-
gangspunkt für die Inseln und einen Zwischen-
stopp wert. Mache eine Stadtführung durch 
Intramuros – oder Chinatown, wenn du gerne isst – 
und besuche dann eins der Nationalmuseen (Bild) 
rund um den Rizal Park für etwas kulturellen Kon-
text. In Makati und der BGC kann man gut essen 
und das Nachtleben der Stadt erkunden.

Tagaytay:  1  Std.
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Hibok-Hibok, Camiguin Island (S. 330)
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